
sozialistischen Staates unter 
Mißbrauch der ehrlichen Sorge 
vieler Bürger verleumdet. 
Lenin schrieb im Militärpro
gramm der proletarischen Re
volution: „Nur nachdem das 
Proletariat die Bourgeoisie ent-

Selbstverständlich heißt För
derung von Wehrbereitschaft 
nicht nur Einsichten zu ver
mitteln, sondern es geht gleich
zeitig. um den konkreten, per
sönlichen Einsatz für die Lan
desverteidigung. Im Vorder
grund steht dabei die sozialisti
sche Wehrerziehung der Ju
gend. In ihrer Mehrzahl sind 
die spezifischen Formen und 
Methoden der sozialistischen 
Wehrerziehung darauf orien
tiert, an die Ableistung kon
kreter staatsbürgerlicher
Pflichten für die Verteidigung 
heranzuführen. Hohe Anforde- 
rüngen an die politisch-ideolo
gische, physische und techni
sche Vorbereitung der Jugend 
auf den Dienst in der Armee 
bei einer relativ kurzen Wehr
dienstzeit und wachsenden An
sprüchen an alle Armeeangehö
rigen auf Grund des Einflusses 
der wissenschaftlich-techni
schen Revolution auf das Mili
tärwesen sind Maßstab dafür. 
Das von der Volkskammer der 
DDR am 25. März 1982 verab
schiedete Wehrdienstgesetz, 
gültig seit dem 1. Mai 1982, ent
hält zum Beispiel einen geson
derten Abschnitt über vorbe
reitende Maßnahmen für den 
Wehrdienst. Hier sind gesell
schaftliche Bedingungen be
rücksichtigt, die sich im Ver
lauf des revolutionären Pro
zesses des Werdens und Wach
sens der DDR herausgebildet 
haben. Ein besonderer Aus
druck für die Entwicklung der 
sozialistischen Demokratie hin
sichtlich der Mitwirkung brei
tester Kreise der Bevölkerung, 
der Volksvertretungen, der 
zentralen und örtlichen Staats-

waffnet hat, kann es, ohne an 
seiner weltgeschichtlichen 
Aufgabe Verrat zu üben, die 
Waffen zum alten Eisen wer
fen, was es auch ganz sicher 
dann — aber nicht früher - tun 
wird.“5

organe, der Kombinate und 
Betriebe und nicht zuletzt der 
Parteien und Massenorgani
sationen sind gerade die Fest
legungen über die Vorberei
tung der Bürger auf den Wehr
dienst. Hierzu zählen die stän
dige Verbindung der Arbeits
kollektive mit ihren Soldaten 
und genauso die ausdrücklich 
in das Gesetz im § 24 auf genom
mene „Mitgestaltung des akti
ven Wehrdienstes“ durch den 
Soldaten selbst, das heißt 
durch seine Teilnahme am so
zialistischen Wettbewerb, seine 
Tätigkeit als Neuerer und seine 
Aktivität in gesellschaftlichen 
Organisationen. 
Hervorzuheben sind dabei jene 
neuen Bestimmungen, welche 
die vorbereitenden Maßnah
men für den Wehrdienst unter 
anderem als Bestandteil von 
Bildung und Erziehung und als 
vormilitärische Ausbildung 
durch die GST fixieren. Dazu 
zählt auch die planmäßige, 
langfristige, auf Qualität und 
Eignung orientierte Gewin
nung des Nachwuchses für 
militärische Berufe und länge
res freiwilliges Dienen als An
liegen aller gesellschaftlichen 
Kräfte.
Für den Parteiarbeiter ist un
erläßlich, mit den wichtigsten 
Methoden zur Förderung der 
Wehrbereitschaft und der kon
kreten Vorbereitung auf den 
Wehrdienst vertraut zu sein 
und wichtige Formen der Füh
rung und Leitung dieses Pro
zesses zu kennen.
Die Grundorganisationen 
beachten, daß sie das Ver
ständnis für die Erfordernisse 
unserer sozialistischen Militär

politik beeinflussen und stän
dig weiterentwickeln.
Die Grundorganisationen se
hen es genauso als entschei
dende Aufgabe an, der Ge
fechtsbereitschaft der Einhei
ten der Kampfgruppen der 
Arbeiterklasse und deren per
soneller Stärke stets die not
wendige Aufmerksamkeit zu 
schenken. Sie fördern die 
Schulung aller Bürger zu Fra
gen der Zivilverteidigung und 
die Ausbildung der entspre
chenden Formationen.
Die Leiter der Arbeitskollek
tive, die Erzieher, Ausbilder 
und Lehrer wirken in enger 
Zusammenarbeit mit Eltern
vertretungen, FDJ- und GST- 
Leitungen zielstrebig bei der 
sozialistischen Wehrerziehung 
mit, unterstützen den Wehr
unterricht an den Schulen.
Der kontinuierlichen und lang
fristigen Gewinnung, Betreu
ung und Ausbildung des Be
ruf snachwuchses für die NVA, 
für die Grenztruppen der DDR 
und die Volkspolizei gebührt 
auch in Zukunft große Auf
merksamkeit aller für die 
Erziehung Verantwortlichen. 
Bei der weiteren Stärkung der 
Kampfgruppen, bei der Erfül
lung der Aufgaben in der Zivil
verteidigung und der GST so
wie bei der Entfaltung der 
wehr politischen Massenarbeit 
kommt der sachkundigen Hilfe 
und aktiven Mitarbeit der ge
dienten Reservisten immer 
größere Bedeutung zu.
Wie auf allen Gebieten unseres 
gesellschaftlichen Lebens 
wächst die Verantwortung je
des einzelnen Kommunisten, 
durch sein Wort und seine bei
spielhafte Haltung dafür ein
zustehen, daß Frieden und So
zialismus heute wie in Zukunft 
zuverlässig geschützt bleiben.
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